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,,Windpark direkt
vor der Haustür"?

Leserbrief zum Artikel "Politikregionaler gestalten" in der
LDZ vom 20. Oktober:

Man muss Stephan Weil
(SPD) unbedingt zustimmen,
wenn er sagt, dass es gilt, frir
den Südkreis Hildesheim
.neue Konzepte zu entwik-
keln". Hierzu benennt er
zwei nur auf den ersten
Blick sehr verschiedene Pro-
blemzonen: Den demografi-
schen Wandel, der die Samt-
gemeinde Gronau bis 2030.
ca. 2 000 Einwohner kosten
wird, und den seiner Mei-
nung nach zu geringen Aus-
bau erneuerbarer Energien
(Windparks) im Leineberg-
land. Wir Heinumer sehen
hier schon einen Zusam-
menhang: Er nennt sich Le-
bensqualität. Auch hier zie--
hen Kinder fort. Auch wir
hoffen auf ihre Wiederkehr
nach Ausbildung und Studi-
um - möglichst mit Famili-
engrüLndung, wie das bisher
der Fall ist. Aber kann man

es jungen Menschen zumu-
ten, sich direkt neben einem
Industriegelände (Wind-
park) mit zum Teil über
200 Meter hohen Windrä-
dern mit noch weitgehend
unerforschten Emissionen
(Elektrosmog, Infraschall
usw.) nur 500 Meter neben
den ersten Häusern Gedan-
ken über ihre Familienpla-
nung zu machen?

Ich sehe dann nur Trecker
ihre einsamen Kreise um rie-
sige Windmühien ziehen.
Hier irrt Herr Weil, wenn er
glaubt, dass die kommuna-
len Verwaltungen in der
Pflicht seien, Bürgern ,,ei-
nen Windpark direkt vor ih-
rer Hausttir" zu erklären.

Horst Manke
Heinum

leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion, son-
dern ihrer Verfasser wieder.
Die Redaktion behält sich vor,
leserbriefe zu kürzen.


